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Neu und hochaktuell

Ein Philosoph ist
kein Narr!

Der Philosoph Arthur Schopenhauer
hatte den dritten Teil seines nicht
unbeträchtlichen Vermögens auf drei kündbare
Wechsel bei der Danziger Firma A. L. Muhl
& Cie. angelegt. Die Wirren der Napoleonischen

Kriege brachten die Firma in
Schwierigkeiten, so dass sie sich gezwungen
sah, ihren Geldgebern einen Vergleich
anzubieten, um den Konkurs abzuwenden.
Das Angebot lautete auf 30 Prozent der
Guthaben, damit das Geschäft weitergeführt

werden könne. Alle Gläubiger erklärten

sich mit den Vorschlägen einverstanden.

Nur Schopenhauer nicht. Er schrieb der
Firma auf ihre dringlichen Bitten: «Sie

sagen vielleicht, dass wenn alle Gläubiger so
dächten wie ich, ich auch schlimm daran
wäre. Aber wenn alle Menschen dächten
wie ich, so würde überhaupt mehr gedacht,
und es gäbe wahrscheinlich überhaupt weder

Bankrotte, noch Kriege, noch Faro-Ti-
sche!»

Die Firma sah ihren schönen Plan durch
den Eigensinn des Philosophen gefährdet,
deshalb bot sie ihm unter der Hand eine

Abfindung von 70 Prozent an. Aber auch
damit gab sich Schopenhauer nicht zufrieden.

Schliesslich kam der Vergleich ohne
seine Einwilligung zustande. Einige Wochen

später kündigte er den Wechsel mit
folgenden Worten: «Hundert sind besser als

siebzig. Sollten Sie jedoch noch Zahlungs¬

unfähigkeit vorschützen, so werde ich das

Gegenteil beweisen, durch die famose

Schlussart, welche der grosse Kant in die

Philosophie eingeführt hat, um damit die
moralische Freiheit des Menschen zu
beweisen, nämhch den Schluss vom Sollen aufs

Wollen. Das heisst, zahlen Sie nicht gutwillig,

so wird der Wechsel eingeklagt. Sie

sehen, dass man wohl Philosoph sein kann,
ohne deshalb ein Narr zu sein.» Tatsächlich
bekam Schopenhauer dank seiner Beharrlichkeit

all sein Geld zurück.
HANS HEINI BASLER.

Heinrich Spoerl:

«Das Buch hat eine üble

Eigenschaft, die weder
durch Propaganda noch
durch Notverordnung
auszuräumen ist:
Es kostet Geld.
Nicht viel, aber immerhin.

Wer arm ist, kauft
zunächst Kartoffeln.
Bücher kann man nicht
essen, höchstens

verschlingen.»

Dr.med. Margarete Ralda
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